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Überblick

ÅHistorie der Trinkwassergesetzgebung 

ÅTrinkwasserverordnung § 3 Begriffsbestimmung Nummer 2WVA

ÅPflichten des Unternehmers und des sonstigen Inhabers einer WVA

ÅWas ist bei einer Grenzwertüberschreitung zu tun?

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad
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Was ist die Trinkwasserverordnung?

ÅDie Trinkwasserverordnung regelt die Pflichten der 
Versorgungsunternehmen sowie der Überwachungsbehörden und 
bestimmt die zu untersuchenden mikrobiologischen und chemischen 
Parameter sowie die Häufigkeit der Trinkwasserüberwachung. 

ÅUm die hygienische Sicherheit des Trinkwassers zu gewährleisten, 
fordert die Verordnung auch, dass Grenzwerte und Anforderungen 
zur Wasserbeschaffenheit an den Zapfstellen des Trinkwassers im 
Haushalt eingehalten werden.

Dr. Tusnelda E. Konrad
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Historie der Trinkwassergesetzgebung 

Å2001 Trinkwasserverordnung (TrinkwV 2001), 

Umsetzung EU-Trinkwasserrichtlinie von 1998

Einführung Akkreditierungspflicht für Labore

Å2011 Trinkwasserverordnung (TrinkwV 2001), 

Einführung Techn. Maßnahmenwert für Legionellen

Regelungen im Bereich Überwachung gewerblicher Installationen

Fester Verweis auf § 11-Liste wegen Strafbewehrung bei Verstößen

Å2013 Trinkwasserverordnung (TrinkwV 2001), 

Korrektur handwerklicher Fehler und Ergänzungen

Änderungen und Klarstellungen Gefährdungsanalyse

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad

https://www.dakks.de/...
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Historie der Trinkwassergesetzgebung 

Å2015 Richtlinie (EU) 2015/1787 der Kommission, 

Änderung von Mindestanforderungen an Überwachungsprogramme 
Änderungen bei Verfahrenskenndaten für Analysenmethoden 

Å2016 Trinkwasserverordnung (TrinkwV 2001)

Umsetzung der Anforderungen zur Radioaktivitätsüberwachung 

Å2018 Trinkwasserverordnung (TrinkwV), seit 9. Januar 2018 in Kraft

Umsetzung Richtlinie (EU) 2015/1787 

Änderungen zur Verwaltungsvereinfachung, Verbraucherinformation und 
aufgrund technischen Fortschritts bzw. neuer Erkenntnisse

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad
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Begriffsbestimmung§ 3 Nummer 2 Wasserversorgungsanlagen

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad

zentrale Wasserwerke
җ мл Ƴ3/d oderҗ рл tŜǊǎƻƴŜƴ

a

dezentrale kleine Wasserwerke
< 10 m3/d, gewerbliche und öffentlicheTätigkeit, 
weder a noch c

b

Kleinanlagen zur Eigenversorgung c

mobile Versorgungsanlagen
(Land-, Wasser-, Luftfahrzeuge)

d

ständigeWasserverteilung
(Trinkwasser-Installationen) 

e

zeitweiseWasserverteilung
(Veranstaltungen, Campingplätze etc.)

f
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Pflichten eines WVU als Kunde der FWF

ÅPflichten des Unternehmers und des sonstigen Inhabers (UsI) einer 
Wasserversorgungsanlage (WVA)

- Anzeigepflichten § 13

- Untersuchungspflichten§ 14

- α!ǳŦȊŜƛŎƘƴǳƴƎǎ-, Aufbewahrungs-ǳƴŘ aŜƭŘŜǇŦƭƛŎƘǘά § 15

- Besondere Anzeige- und Handlungspflichten § 16

- Anforderungen an Anlagen für die Gewinnung, Aufbereitung 
oder Verteilung von Trinkwasser§ 17

- Information der Verbraucher§ 21

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad
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Anzeigepflichten (§ 13)schriftlich oder elektronisch

für WVA nach Buchstabe a, b und e - öffentliche Tätigkeit, f 

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad

z. B. was? wann?

Errichtung & erstmalige Inbetriebnahme so früh wie möglich
Ä13 (1) 
1., 2., 5.

Errichtung & Wiederinbetriebnahme,Über-
gang des Eigentums oder Nutzungsrechts

spätestens vier 
Wochen im voraus

Ä13 (1) 2., 4.

Stilllegung der WVA oder Teilen von ihr
innerhalb von 
drei Tagen

Ä13 (1) 2.

Bauliche und betriebstechnische 
Veränderungen an Trinkwasser führenden 
Teilen, die auf die Beschaffenheit wesentliche 
Auswirkungen haben kann

spätestens vier 
Wochen im voraus

Ä13 (1) 3.
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NUMMER 11 IST ÖFFENTLICHE TÄTIGKEIT

Begriffsbestimmungen § 3

die Trinkwasserbereitstellung für einen unbestimmten, wechselnden 
und nicht durch persönliche Beziehung verbundenen Personenkreis.

die unmittelbare oder mittelbare, zielgerichtete 
Trinkwasserbereitstellung im Rahmen einer Vermietung oder 
sonstigen selbständigen regelmäßigen und in Gewinnerzielungsabsicht 
ausgeübten Tätigkeit. 

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad

NUMMER 10 IST GEWERBLICHE TÄTIGKEIT
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Anzeigepflichten (§ 13)schriftlich oder elektronisch

WWA nach Buchstabe a, b und e - öffentliche Tätigkeit

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad

z. B. was? wann?

Erstmalige Inbetriebnahme so früh wie möglich Ä13 (1) 2

Wiederinbetriebnahme
spätestens 
4 Wochen im voraus

Ä13 (1) 2

Stilllegung der WVA oder Teilen von ihr
innerhalb von 
3 Tagen

Ä13 (1) 2

Bauliche und betriebstechnische 
Veränderungen an Trinkwasser 
führenden Teilen, die auf die 
Beschaffenheit wesentliche 
Auswirkungen haben kann

spätestens 
4 Wochen im voraus

Ä13 (1) 3
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Umfang der Untersuchung auf

Å§ 5 mikrobiologische Parameter,

Å§ 6 chemische Parameter,  

Å§ 7 Indikatorparameter, 

Å§ 7a radiologische Anforderungen,  

Å§ 11 Aufbereitungs- und Desinfektionsstoffe 

und deren Häufigkeit (Anzahl der Untersuchungen abhängig von der 
abgegebenen Trinkwassermenge) richten sich nach Anlage 4 der TrinkwV.

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad

Untersuchungspflichten § 14 bei WVA Buchstabe a und b



12 |

Änderungen bei Untersuchungsumfang (Anlage 4 a und b)

Å9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ ¦ƳŦŀƴƎǎ αtŀǊŀƳŜǘŜǊ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ !ά όŜƘŜƳŀƭǎ 
routinemäßige Untersuchung) um den Parameter Enterokokken. 

ÅAmmoniumwurde aus der Gruppe A genommen, er verbleibt im 
¦ƳŦŀƴƎ αtŀǊŀƳŜǘŜǊ ŘŜǊ DǊǳǇǇŜ .ά όŜƘŜƳŀƭǎ ǳƳŦŀǎǎŜƴŘŜ 
Untersuchung). 

ÅAnzahl der Untersuchungen auf Enterokokken wird auf max. 200 pro 
Jahr begrenzt.

ÅKlären Sie bitte Ihre Umfänge mit dem zuständigen Gesundheitsamt!

Dr. Tusnelda E. Konrad



13 |

UNTERSUCHUNGSPFLICHTEN § 14 BEI WVA a und b

Pflichten des UsI

ÅNachweis das Trinkwasser an der Stelle, an der es in die 
Trinkwasser-Installation übergeben wird, den Anforderungen der 
TrinkwV entspricht (§ 14 Absatz 1).

ÅStelle der Einhaltung§ 8 ist aber immer die Entnahmestelle von 
Trinkwasser.

ÅProbenahmeplanmit dem GA abstimmen.

Dr.-Ing. Tusnelda E. Konrad
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Untersuchungspflicht § 14 Abs. 6

ÅDer Unternehmer und der sonstige Inhaber einer 
Wasserversorgungsanlage haben die Untersuchungen nach den 
Absätzen 1 bis 5 durch eine Untersuchungsstelle durchführen zu 
lassen, die nach§ 15 Abs. 4 zugelassen ist. Ein Untersuchungsauftrag 
muss sich auch auf die jeweils dazugehörende Probennahme 
erstrecken.

Dr. Tusnelda E. Konrad
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Untersuchungspflicht§ 14 Abs. 2a bis 2c - neuer Ansatz

ÅaǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ŜƛƴŜǊ αwƛǎƛƪƻōŜǿŜǊǘǳƴƎǎōŀǎƛŜǊǘŜƴ !ƴǇŀǎǎǳƴƎ ŘŜǊ 
Probennahmeplanungόw!tύάΦ 

ÅDiese soll Wasserversorgern mehr Flexibilität bei der Untersuchung des 
Trinkwassers gewähren.

Dr. Tusnelda E. Konrad
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Untersuchungspflicht§ 14 Abs. 2a bis 2c - neuer Ansatz

ÅWasserversorger können nun in enger Abstimmung mit dem 
zuständigen Gesundheitsamt die vorgeschriebenen Untersuchungen 
des Trinkwassers an die individuellen Gegebenheiten vor Ort anpassen, 
um einen maximalen Erkenntnisgewinn zu erlangen und um für ihre 
Wasserversorgung weniger aussagekräftige Untersuchungen zu 
verringern. 

ÅHierfür muss der Wasserversorger eine Risikobewertung erstellen, die 
eine fundierte und nachvollziehbare Begründung für eine Anpassung 
von Untersuchungsumfang und -häufigkeit liefert.

Dr. Tusnelda E. Konrad
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Untersuchungspflicht§ 14 Abs. 2a bis 2c - neuer Ansatz

ÅWasserversorger können nun in enger Abstimmung mit dem 
zuständigen Gesundheitsamt die vorgeschriebenen Untersuchungen 
des Trinkwassers an die individuellen Gegebenheiten vor Ort anpassen, 
um einen maximalen Erkenntnisgewinn zu erlangen und um für ihre 
Wasserversorgung weniger aussagekräftige Untersuchungen zu 
verringern. 

ÅHierfür muss der Wasserversorger eine Risikobewertung erstellen, die 
eine fundierte und nachvollziehbare Begründung für eine Anpassung 
von Untersuchungsumfang und -häufigkeit liefert.

Dr. Tusnelda E. Konrad


